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M 33. Halle, Mittwoch den 8. Februar 1860.
Hierzu eine Heilage.

Dentſchland.
Berlin d. 6. Febr. In der heutigen (8.) Sitzung des Hauſes
der Abgeordneten überreichten die Abgg. Reichenſperger (Köln und
Geldern) folgenden Antrag „Das Haus der Abgeordneten wolle be
ſchließen die Erwartung auszuſprechen, daß die Königl. Staatsregie
rung das Erforderliche veranlaſſen werde, damit künftighin Einnahmen
und Ausgaben des Staats nur auf Grund eines durch die Landesver
tretung für das betreffende Etatsjahr bereits verfaſſungsmäßig geneh
migten StaatshaushaltsEtats bewirkt werden.“ Der Antrag wird der
Budget Kommiſſton überwieſen Der Miniſter des Jnnern Graf
Schwerin überreicht auf. Grund Allerhöchſter Autoriſation vom 4.
Febr. d. J. einen Geſetzentwurf betreffend die Deklaration des 54
des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851. Der Geſetzentwurf beſteht nur
aus einem Paragraphen, welcher lautet: „Die Vorſchriften der 99. 71

bis 74 der Allgemeinen Gewerbeordnung finden auf die im H. 1 des
Geſetzes über die Preſſe genannten Gewerbtreibenden keine Anwendung.
Gegen dieſe Gewerbtreibenden iſt nur von dem zuſtändigen Richter
auf Verluſt der Befugniß des Gewerbebetriebes zu erkennen. (Bravo

rechts. S nS dieſem Geſetz Entwurf ſo fügt der Miniſter hinzu, handelt es ſich um die

Erledigung einer Frage welche lange ſtreitig geweſen iſt. Die früheren Räthe der
Krone glaubten, daß auch nach dem Preßgeſetze welches in ſeinem H. 54 die Bedin
gungen feſtſtellt, unter denen der Richter auf Entziehung des Gewerbebetriebes erken
nen kann bez. muß, die h. 71 72 der Gew. Ordn. fortbeſtehen und ſie leiteten
daraus die Befugniß her, auch durch adminiſtrative Verfügung die Conceſſionen zu
entziehen während in dem Hauſe der Abgeordneten dieſe Befugniß ſtets beſtritten
worden iſt, mit der Behauptung daß durch den Erlaß des Preßgeſetzes die 99. 71
und 72 als für die Preßgewerbe nicht mehr gültig zu erachten ſeien. Die gegenwär
tige Staats Regierung mußte ſich daher ſofort nach ihrem Amts Antritte mit dieſer
wichtigen Frage beſchäftigen und ſie iſt nach gründlicher und reiflicher Ueberlegung zu
der Ueberzeugung gekommen, daß, obgleich ſie in keiner Weiſe verkennt, daß ſich auch
für die enkgegengeſetzte Meinung gute Gründe anführen laſſen daß die genannten
Paragraphen neben dem Preßgeſetze nicht beſtehen bleiben können. Wenn die Regie
rung aber dieſe Ueberzeugung gewonnen hat, ſo ſcheint es dringend geboten, dies durch
eine Declaration zu dem Preßgeſetze auszuſprechen. Auf der andern Seite hatte ſich
die Regierung auch der Erörterung der Frage nicht entziehen können, ob es denn
überhaupt für die Verwaltung wünſchenswerth ſei, ſich der Befugniß zu begeben, wel
che die vorige Regierung für ſich in Anſpruch nahm ob es ihr daher nicht geboten
ſei eine Vorlage zu machen welche ihr dieſe Befugniß giebt oder wenigſtens die in9. 54 des Preßgeſeges den Richtern gegebene Facultät weiter auszudehnen. Die Re

ierung hat geglaubt, in dem gegenwärtigen Augenblick von einer ſolchen Vorlage ab
ehen zu müſſen. Sie iſt dabei zunächſt e von den Erfahrungen des vergange

nen Jahres ſie erkennt es gern an, daß die Haltung der Preußiſchen Preſſe im Gan
zen und Großen keine Veranlaſſung gegeben hak, eine derartige Befugniß zu üben,
auch wenn ſie ſie gehabt hätte. Die Haltung der Preußiſchen Preſſe iſt im Ganzen
von der Art geweſen daß die beſtehenden Geſetze vollkommen ausreichend waren die
Regierung hat ferner erwogen, daß bei einem Gewerbe wie bei der Preſſe, je freier
man es ſtellt je mehr man es aus dem Bereich der adminiſtrativen Maßregeln her
ausrückt, in dem Maße ſelbſt die Gewerbtreibenden ſich der großen Verantwortlichkeit
mehr bewußt werden (Ruf: Sehr wahr ſie werden ſelbſt je freier ſie geſtellt ſind,
mehr die Cenſur üben welche nothwendig iſt zur Erhaltung der Intereſſen des
Staates Endlich trat auch die Rückſicht hinzu daß der Preußiſche Richterſtand den
alten Ruhm bewahren wird ſelbſt da wo der Sturm der Leidenſchaſten brauſt, mit
Unparteilichkeit zu prüfen und zu urtheilen Schließlich iſt auch nicht außer Acht ge
laſſen ein Moment, welches auf den geſunden Sinn des Preußiſchen Volkes vaſirt, in
dem daſſelbe die ſchlechte Preſſe ſelbſt von ſich weiſen wird. Je mehr jeder Preuße
das Recht hat, ſeine Meinung frei zu äußern, in dem Maße wird man erkennen müſ
ſen, daß auch die einzelnen Aeußerungen der Preſſe ein geringeres Gewicht haben,
während das Gewicht der geſammten Preſſe erheblicher iſt, als da wo mittelbar oder
unmittelbar die Regierung bereits redigirt hat. Dies ſind die Gründe weshalb die
Regierung von einer Verſchärfung der PreßSträfgeſetze abſteht. Sollte ſich die Re
gierung in ihrer Vorausſetzung täuſchen oder ſollten innere oder äußere Zuſtände
eine Geſtalt annehmen welche es nöthig macht das gedruckte Wort näher zu prüfendann wird die Regierung ſich nicht ſcheuen eine Verſcharfang vorzuſchlagen und ſie

glaubt mit Sicherheit auf die loyale Unterſtützung des Hauſes rechnen zu dürfen
Die Vorlage geht an die JuſtizCommiſſion. Das Haus beſchäf

tigt ſich darauf mit Petitionsberathungen.
Wie die Bu. H.3. hört, wird eine Vorlage über die Reorganiſation

der Verwaltung des Bergwerks und Hüttenweſens, wie neuerdings be
t gemacht werden. Der Han

delsminiſter hat ſich vielmehr vorbehalten, die betreffenden Umgeſtal
tungen in ſeinem Reſſort auf dem Wege der AdminiſtrativVerord
nungen herbei zu führen und dem Landtage die bezüglichen Mittheilun
gen bei Gelegenheit der Berathung über die betreffenden Abſchnitte des
StaatshaushaltsEtats zu machen.

Der Abg. Wentzel iſt noch immer ſehr leidend und wird ſich
vorerſt an den parlamentariſchen Arbeiten noch nicht betheiligen können.

Am 6. Febr. ſind es zehn Jahre, daß der König die Verfaſſung
beſchworen hat. Zur Feier dieſes Tages werden die liberalen Fraktio
nen heute ein Feſteſſen veranſtalten, an welchem, wie wir hören, auch
die Fraktion Pückler Theil nimmt. Die Polen und die Linke ſollen
die Betheiligung ausgeſchlagen haben. (V.-3.)

Das neueſte Juſtiz Miniſterialblatt enthält eine Verfügung des
Juſtiz Miniſters vom 25. v. M., wodurch es den Gerichten zur Pflicht
gemacht wird, bei dem öffentlichen Aufgebot von Juden, desgleichen
von Diſſidenten, die Brautleute jedes Mal darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Gültigkeit ihrer Ehe nicht mit der Trauung, ſondern
erſt mit der Eintragung in das von dem Gericht geführte Ehe Regi
ſter beginnt, und daß ſie daher binnen ſechs Wochen nach dem Aufge
bot perſönlich vor Gericht zu erſcheinen haben, um ſich als Eheleute
zu erklären und die Eintragung in das Ehe Regiſter zu bewirken,
widrigenfalls ihre Ehe als ungültig zu betrachten iſt. Eine gleiche
Belehrung ſoll in den Gerichtslocalen öffentlich angeſchlagen werden

Die ihrem Jnhalte nach bereits früher gemeldete, geſtern im
StaatsAnzeiger veröffentlichte Erklärung des Miniſters des Jnnern in
Betreff Ausübung ortspolizeilicher Gewalt und des DorfSchulzen
amts durch „jüdiſche Glaubensgenoſſen“ zeigt, daß die Regierung nicht
erſt ein eigenes Geſetz in dieſer Beziehung zu erlaſſen gedenkt, viel
mehr den Artikel 12 der Verfaſſungs Urkunde als das, was er iſt,
nämlich als eine unmittelbar maßgebende Geſetzes Beſtimmung, an
ſieht und ausführt. Es iſt der vorliegende Einzelfall um ſo wichti
er, als er „in Uebereinſtimmung mit dem Staats Miniſterium entſchieden iſt.

Die Studirenden am K. GewerbeInſtitut, die im vorigen Jahre
um freie Wahl der Collegia petitionirt hatten und deren Commiſſion
zur Unterdrückung der Sache vom Directorium als Rädelsführer hin
geſtellt und mit Relegation bedroht wurde, ſind beim Beginne dieſes
Semeſters mit einem beſoldeten Aufſeher beglückt worden. Da dieſel
ben nicht willens waren, ſich dieſer neuen Einrichtung des Dir. Not
tebohm ſtillſchweigend zu fügen, ſo entfernten ſie ſich beim Erſchei
nen des Aufſehers aus dem Auditorium. Jn Folge hiervon erſchien
Hr. Dir. Nottebohm am 4. d. M. Vormittags in den Auditorien des
1. und 2. Curſus und eröffnete den betreffenden Studirenden, „daß er
in Folge der vorgekommenen Demonſtration den 1. und 2. Curſus
des Königl. Gewerbeinſtituts auflöſe. Es liege in dem Kaſſenlokale
des Königl. Gewerbeinſtituts ein Revers aus, und für diejenigen, wel
che denſelben bis 12 Uhr Mittags unterzeichnet hätten, ſollten die Vor
leſungen fortgeſetzt werden Dieſer beſagte Revers enthielt ungefähr
Folgendes „IJch erkläre hiermit, daß ich die am 2. und 3. vorgekom
menen Störungen weder veranlaßt, noch mich bei denſelben betheiligt
habe ſondern dieſelben entſchieden mißbillige. Ich verpflichte mich,
für die Zukunft die am Königl. Gewerbeinſtitut beſtehenden Geſebe
und Einrichtungen gewiſſenhaft zu befolgen und mit allen Kräften für
ihre Aufrechterhaltung zu wirken Nur zwei Studirende haben dieſen
Revers unterſchrieben, und konnten ihn auch nicht mehr unterſchreiben,
ohne ſich einer Unwahrheit ſchuldig zu machen. Hierauf ſah ſich
das Directorium veranlaßt alle Studirenden der erſten beiden Curſe,
die nicht ſchriftlich ihre Mißbilligung dieſer Demonſtration, an der ſech
Alle betheiligt hatten ausſprechen wollten, zu entlaſſen Außerdem
hat die dritte Abtheilung ihre vollſtändige Uebereinſtimmung mit dem
Benehmen ihrer Commilitonen dem Hrn. Nottebohm ſchriftlich erklärt



und gebeten, daß ſie bis zur Reconſtitution der beiden andern Curſe
dieſelbe Strafe treffen möge, als ihren Collegen verkündet worden, ſo
daß das Gewerbeinſtitut, die einzige höhere techniſche Lehranſtalt Preu

ßens, bis auf Weiteres aufgelöſt iſt. (Gerlin.)
Die Stellung des braſilianiſchen Geſandten am hieſigen Hofe iſt

ſo unhaltbar geworden, daß man der Abberufung deſſelben täglich ent
egenſieht. Wie es heißt, hat der zur Dispoſition geſtellte braſilianiſ. Generalkonſul Sturz der dieſſeitigen Regierung Dokumente aus

gehändigt, welche es derſelben allerdings zur Pflicht machen auf eine
anderweitige Beſetzung des ſüdamerikaniſchen Geſandtſchaftspoſtens am
hieſigen Hoflager zu dringen. Marquis Urajou, der ſeine Regierung
früher bei den Hanſeſtädten vertrat, ſoll die Anwerbung auswande
rungsluſtiger Deutſcher für die braſilianiſchen Pflanzer ſo ſyſtematiſch
betrieben haben, daß ein längeres Jgnoriren dieſer Verletzung aller
völkerrechtlichen Vorausſetzungen unmöglich geworden iſt.

Jtalien.
Was Englands Vorſchläge zur Löſung der italieniſchen Frage an

betrifft, ſo hat Lord Cowley Herrn Thouvenel, wenn wir einer Mit
theilung des Reuter'ſchen Telegraphen Büreau's trauen dürfen vor
einigen Tagen folgende Punkte als Leitſätze vorgelegt: „1. Keine In
terventionz 2. Venetiens Schickſal bleibt außerhalb aller weiteren Ge
bietsveränderungen berührenden Verhandlungen und Oeſterreich behält
über dieſe Provinz ſeine Souveränetätsrechte 3. die Länder Mittel
Italiens werden aufgefordert, ſich über ihre künftige Organiſirung aus
zuſprechenz ſtimmen ſie für Anſchluß an Piemont, ſo wird dieſes Kö
nigreich zur Annahme bevollmächtigt; 4. bis nach erfolgtem Votum
enthält ſich Sardinien jedes der Einverleibung günſtigen Einfluſſes
5. Frankreich zieht aus Rom und den übrigen Theilen Italiens ſeine
Truppen zurück.“ Herr Thouvenel hat laut obigem TelegraphenBü
reau erwidert, der Kaiſer Napoleon wünſche auch noch Oeſterreichs
Anſichten kennen zu lernen. Der Courier, welcher die Antwort des
wiener Kabinettes auf Frankreichs Anfrage von Wien überbringen ſoll,
würde in Paris vor Ende der Woche erwartet. Die Sache hat Eile,
wenn die Diplomatie nicht wiederum meilenweit den Ereigniſſen nach
hinken will. Die Berichte aus Umbrien und den Marken lauten ſo
bedrohlich, daß in Turin bereits reiflich erwogen wird, was die ſardi
niſche Regierung im Falle einer allgemeinen Erhebung thun oder laſ
ſen ſolle Die Römer wandern zahlreich nach den Legationen und
Toscana aus. Die LigaArmee iſt in der zweiten Hälfte des Januar
um 2500 Freiwillige verſtärkt worden.

Ueber Unterhandlungen welche gegenwärtig zwiſchen den Weſt
machten und Oeſterreich ſtattfinden wird der aus Berlin mit
getheit Zrantreich und England beantragen bei Oeſterreich, daß es
eine Abſtimmung in Mittel Jtalten über die Annerions Frage zulaſſe
und das Prinzip der Nicht Einmiſchung anerkenne. Letzteres wird na
mentlich von England ſtark betont. Oeſterreich will nicht zugeben, daß
die Frage der Annexion ſo hingeſtellt werden könne, wie es Seitens
der Weſtmächte geſchieht; das wiener Cabinet hält die Baſis des Frie
dens von Villafranca feſt. Auch will es, geſtützt auf dieſe Baſis und
wenn kein Congreß zu Stande komme, weniger mit Frankreich und
England als direct mit Frankreich allein verhandeln. Zu einer förm
lichen Anerkennung des Prinziys der Nicht Intervention will es ſich
nicht verpflichten. Auch über die Anweſenheit der franzöſiſchen Trup
pen in Italien beſteht ein Diſſens zwiſchen Oeſterreich Und den Weſt
mächten! Frankreich ſoll zu verſtehen gegeben haben daß es nicht ab
geneigt ſei, die Truppen aus Rom zürückzuziehen wenn der Papſt
damit einverſtanden ſei und ſich verpflichte keine andere Macht ein
rücken zu laſſen. Ueber dieſen diplomatiſchen Gedanken Austauſch
ſcheinen bis jetzt nur vorläufig zum Theil telegraphiſche Meldungen
vorzuliegen! Eine en leſe et her die v a V

ehen. er die Abtretueines Ründſchreibens ſoll in Ausſicht ſtehe
nedig's wird micht verhandelt. Was von franzöſiſchen Correſponden
zen darüber gemeldet wird, iſt irrig. Frankreich hat nur wiederholt
an die von Oeſterreich für das Venetianiſche zugeſagten Reformen erin
nert. Jn der letzteren Zeit geſchah dies nicht mit demſelben Nach
drücke weil man in Paris vorherſah, daß ſich Oeſterreich gerade mit
Bezug auf Venedig auf die Verabredungen in Villafranca berufen
werde. Die verhandelnden Parteien ſind jedenfalls wie man ſieht,
noch ziemlich weit von einander getrennt Den Kernpunkt bildet die
Thatſache daß Oeſterreich von der Baſis von Villafranca nicht zurück

treten will i t eMit Bezug auf obige Mittheilung meldet ein Telegramm aus
Berlin vom 6. Februar. Juverläſſigen Nachrichten zufolge machte Eng
land mit Einwilligung Frankreichs den geſtern (ſ. oben) gemeldeten
Ausgleichungs Verſuch bei Oeſterreich und ſtellte das Anerbieten für
Gewährung der verlangten Conceſſionen ſolle Sardinien den Beſttz Ve
nedigs reſpeetiren. DHeſterreich gab hierguf die geſtern gemeldete Ant
wort mit der Hinzufügüng, es werde Venedig ſelbſt zu ſchützen wiſſen.

Dem „Ami de la Religion wird aus Rom geſchrieben, daß der
Papſt am Sonnabend d. es. Jan. die Generale und Procuratoren
alle Mönchs Orden empfing welche Sr. Heiligkeit eine Adreſſe über
reichten. Pius X. war von dieſem S ritte ſehr gerührt und bezeugte
ſeine lebhaſteſte Dankbarkeit Die Wog. ſagte er, ſchlägt reich
gegen den Felſen; aber wenn der Felſen feſt iſt, ſo macht die Welleihn nur üm ſo glatter, weißer und ſchöner.“ ſ. i

Aus Verona vom 2. Febr. wird der „Wien. Ztg.“ berichtet
Der an der Brücke von Monzambano ſtehende öſterreichiſche Finanz

wachtpoſten wurde dieſer Tage überfallen, ſammt dem Schilderhaus
über die Grenze gebracht und letzteres zertrümmert.“

5 Frankreich.Paris d. 5. Februar. Der Bericht des Kriegs Miniſters,
der geſtern im „Moniteur“ ſtand hat weder hier noch in London den
von der Regierung beabſichtigten Eindruck gemacht. Die Ankündigung

einer Minder Recrutirung um 40,000 Mann ſollte augenſcheinlich die
Gemüther beruhigen, falls ſie ſich über einen aus der italieniſchen
Frage möglicher Weiſe neu hervorbrechenden Krieg ſollten ſorgenſchwere
Gedanken gemacht haben. Die Einrichtung der franzöſiſchen Armee
aber iſt ja hinreichend bekannt. Was macht augenblicklich das Weni
ger von 40,000 Mann aus? Jn kürzeſter Zeit iſt der Friedensfuß
zum Kriegsfuß gemacht. Das weiß man, und außerdem ſieht man,
daß in den Arſenalen ununterbrochen gearbeitet wird, das Material in
Stand zu ſetzen Einem ziemlich verbreiteten Gerüchte zufolge ſoll
erzog von Montebello in einer geſtern von Petersburg eingetroffenen
Depeſche gemeldet haben, daß Rußland entſchloſſen ſei, in Gemeinſchaft
mit Preußen gegen eine Einverleibung Savoyens und der Grafſchaft
Nizza in Frankreich zu proteſtiren. Vielleicht erklärt ſich theilweiſe
daraus das den officiöſen Discuſſionen über dieſes Thema von dem
„Eonſtitütionnel“ ertheilte officiöſe Dementi. Jn allen Kirchen
wurde heute die Encyclica des Papſtes nebſt einem Hirtenbriefe des
Eardinals Erzbiſchofs von Paris vorgeleſen. Jn letzterem wird be
ſonders die Stelle hervorgehoben, worin der Papſt ſich verpflichtet dem
Wohle der Kirche Alles, ſelbſt ſein Leben zu opfern Der „Mo
niteuür“ ſoll morgen das Decret bringen welches dem zwiſchen Eng
land und Frankreich abgeſchloſſenen Verkrage die offizielle Weihe ertheilt.

Paris, d. 6. Februar. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“
enthält eine Menge von Verleihungen des Ordens der Ehrenlegion an
ſardiniſche Offiziere. Unter denſelben bemerkt man die Namen der Ge
nerale Fanti, Cucchiari und Molard, die zu Groß Offizieren ernannt
ſind. Zweitauſend militäriſche Medaillen wurden an Unteroffiziere und
Soldaten der ſardiniſchen Armee verliehen.

Spanien und Marokko.
Die franzöſiſchen Und engliſchen Zeitungen fahren fort, den Kriegs

zug O Donnels nach Marocco als ein zweckloſes abenteuerliches Unter
nehmen zu verürtheilen. Man ſagt zwar, daß der ſpaniſche Miniſter
ſobald Tetuan genommen Frieden machen würde und Niemand zwei
felt an ſeinem guten Willen, der Sache mit einigem Eclat ein Ende
zu machen. Aber ebenſo bezweifelt man, daß die Maroccaner von
den Vortheilen ihrer Lage nicht allen möglichen Gebrauch machen wer
den. Weigern ſich dieſe, Frieden zu ſchließen, ſo iſt Spanien zu einem
langen zweck und reſultatloſen Kriege verurtheilt bei dem es nur
verlieren kann Zudem dürfte der Zuſtand der ſpaniſchen Finanzen
ſehr bald ein entſcheidendes Moment für die Entwickelung der Dinge
werden. Staaten in welchen die Zuſtände mehr primitiver Natur

ſind wie Marocco ſind in dieſer Beztehung ſolchen Ländern wie
Spanien in denen ein anderes Finanzſyſtem beſteht egenüber entſchieden im Vortheile Zudem ſieht nur die ſpaniſche Heiſtuichtett die

Sache als Glaubenſache an. Die erbitterten Schaaren vom Atlas käm
pfen aber für Heerd und Propheten zugleich

Der kommandirende General der afrikaniſchen Armee meldet in
einer telegraphiſchen Depeſche vom 4. Febr. Nachmittags 4 Uhr, daß
die Spanier in einer großen Schlacht einen vollſtändigen Sieg über
die Marokkaner erfochten haben. Die ſpaniſche Armee hat ſich ſo eben
nach einer lebhaften Kanvnade des marokkaniſchen Lagers bemächtigt
und ſieben Kanonen nebſt vielem Kriegsmaterial erobert. Die Ver
luſte des Feindes müſſen beträchtlich geweſen ſein, da die Trancheen
mit feindlichen Leichen angefüllt waren. Aus Tetuan ſind einige Ka
nonenſchüſſe abgefeuert worden.

Rußland und Polen
Die „neue Aera in Rußland weiſt eine auffallende Aehnlichkeit

mit derjenigen in Preußen auf. An maßgebender Stelle dieſelben
wohlwollenden und redlichen Abſichten, daſſelbe Streben, das dürch die
lange Herrſchaft des ſtarrſten Conſervatismus erdrückte Leben des Staa-
tes wieder einer geſunden Entwickelung zuzuführen. Von Seiten des
Junkerthums und der in der alten Praxis eingeroſteten Buregaukratie
dieſelbe ſtille Verſchwörung gegen jede Wendung zum Beſſern, dieſelbe
ſyſtematiſche Hemmung und Lähmung mit allen Mitteln althergebrach
ten Einfluſſes“ Der Muth dieſen Bann zu brechen, hat bisher ge
fehlt. Der Adel ſoll ſelbſt die BauernEmanzipation durchführen und
er verwendet trotz aller Anſprachen von oben die ihm eingeräumten
berathenden Fünktionen in ſtillen Grimm nur zur Verſchleppung und
Verkümmerung des ganzen Werkes Ebenſowenig gelangen die Ver
ſuche, das Beamtenthum durch einen neuen Geiſt zu beleben, weil
überall die beſſernde Hand mit der äußerſten Rückſicht und Schonung
angelegt wird, und der trotzig widerſtrebenden Roöutine mit ſolchen hals
ben Mitteln auf keine Weiſe beizukommen iſt. So geraäth allmälig
die ganze Geſetzgebung ins Stocken und die Verwaltung in einen ge

wiſſen anarchiſchen Zwiſchenzuſtand. e
Schwurgerichtshof in Halle.

Am 6. Februar. aUnter dem Vorfitze des AppellationsGerichtsraths Weſt phal aus Naumburg be
gann heute die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode. Als Beiſitzer fungirten die

KreisGerichtsräthe Pergande und Stecher, der Kreisrichter v. Löwenklau
und der Gerichts Aſſeſſor Metſch; als Beamter der Staats Anwaltſchaft der Staats
Anwalt Dütſchke, als Gerichtsſchreiber der Referendar Brunnemann. Nach
Feſtſtellung der Anweſenheit der vorgeladenen Geſchworenen und nach Vortrag der
eingegangenen Dispenſationsgeſuche wurde zur Bildung des Schwurgerichts in den anſtehenden beiden Sachen gelten und nachfolgende Herren ausgelooſt Rentier
Hollſtein, Rittergutsbeſitzer Uhlai, Rechtsanwalt Schröter, DOekonomie-Com
miſſariüs Nathler, Gaſthofsbeſitzer Stktohe, Kaufmann Probſt, Regierungs
Aſſeſſor und OekonvmieCommiſſarius v. Awehde, Rathmann und Lohgerbermeiſter



Guthmann, DOekonomie- Amtmann San bder, Kaufmann Schreiber, Hütten
meiſter Voigt el, Oberförſter Gallaſch.

Die erſte Sache wider die verehelichte Handarbeiter Charlotte Große geborene
Schaardt zu Catharinenrieth, 30 Jahr alt, evangeliſch und bisher unbeſcholten, betraf
eine Urkundenfälſchung. Nach der Anklage waren der c. Große am 21. September
1859 drei Gänſe gepfändet, nach Allſtedt getrieben und zum Bezirksvorſteher daſelbſt
t worden. Sie bat den Orts Vorſtand ihr die Gänſe herauszugeben dies
geſchah aber nicht endlich erlegte ſie das Pfandgeld für eine Gans mit 15 Sgr. und
erhielt darauf ein Atteſt des Jnhaltes: „der Frau Große kann die ihr gehörige ab
epfändete Gans von den drei eingetriebenen Gänſen ausgeantwortet werden da ſie
le Strafe von 15 Sgr. hierfür erlegt hat. Allſtedt, den 21. September 1859. Der

Gemeindevorſtand. Bohm.“ Dieſe Beſcheinigung verfälſchte ſie nun in der Art,
daß ſie aus dem Wort „Gans““, „Gänſe“ machte und vor die Summe der Geldſtrafe
von 15 Sgr. noch „1 Thlr.“ ſetzte. Auf Grund dieſer Beſcheinigung erhielt ſie,
zumal wegen der Dunkelheit bei. Uebergabe der Beſcheinigung an den Bezirksvorſteher
Stier die Fälſchung nicht gleich bemerkt wurde, die 3 abgepfändeten Gänſe und nicht
blos I Gans zurück. Sie war heut dieſer That geſtändig ihr Vertheidiger,
Rechtsanwalt v. Bieren, nahm mildernde Umſtände für ſie in Anſpruch, die er theils
in der Sache ſelbſt theils in der Noth der ganz vermögensloſen Angeklagten und
deren Unbeſcholtenheit fand. Die StagtsAnwaltſchaft war ebenfalls damit einverſtan
den daß der Angeſchuldigten mildernde Umſtände zu Statten kämen und wurde des
halb nach dem Ankrage, ohne Zuziehung der Geſchworenen die 2c. Große wegen Ur
kundenfälſchung mit 6 Monaten Gefängniß, 10 Thlr. Geldbuße, Verluſt der Ehren
rechte auf 1 Jahr vom Gerichtshofe belegt, da jene Beſcheinigung als eine öffentliche,
von dem Vorſtande der Gemeinde Allſtedt ausgeſtellte Urkunde angeſehen wurde.
Dem Vernehmen nach ſoll der Vertheidiger, unterſtützt von den Geſchworenen, ein Be
gnadigungsgeſuch eingereicht haben.
e Die zweite Sache betraf die Anklage wider den Bäckermeiſter Johann Friedrich

Hackenthal aus Schwemſal wegen Theilnahme an einem Meineide. Nach Inhalt
der Anklage war der 56 Jahr alte Hackenthal von der Staats Anwaltſchaft in Eilen
burg angeſchuldigt worden im Gaſthofe zu Reibitz am 31. December 1858 ein Paar
Filzſchuhe geſtohlen zu haben weil die dem Gaſtwirth daſelbſt entwendeten Schuhe
in ſeinem Beſitze vorgefunden worden und er zur Zeit des Diebſtahls im Gaſthofe

anweſend geweſen war. Zur Beſeitigung dieſer Anklage hatte Hackenthal behauptet,
daß er die erwähnten Filzſchuhe am 22. December 1858 in Wittenberg für 12 Sgr.
gekauft habe und zum Beweiſe dafür bei der mündlichen Verhandlung vor dem Kreis
Gericht in Delitzſch am 10. März 1859 den Handarbeiter Gottfried Seiffert als Zeu
gen geſtellt. Leßterer hatte in dieſem Termine auch bekundet daß er geſehen wie
Hackenthal an jenem Tage in Wittenberg ein Paar Filzſchuhe gekauft und daß er die
ihm vom Gericht vorgezeigten Schuhe für die damals von Hackenthal gekauften halte
Auf Grund dieſer beeldeten Ausſage des Seiffert wurde Hackenthal freigeſprochen.
Hiergegen hatte der Staats Anwalt Appellation eingelegt und Hackenthal bei der Ver
handlung in II. Inſtanz den Seiffert abermals als Entlaſtungszeugen ſiſtirt. Hier
verwickelten ſich aber Beide namentlich über die Beſchaffenheit der Verkaufsbude auf
dem Markte in Wittenberg und die Perſon des Verkäufers in derſelben dermaßen in
Widerſprüche, daß der Appellationsrichter die Ueberzeugung von der Unrichtigkeit der
durch Seiffert bekundeten Thatſache gewann und den Hackenthal wegen dieſes Dieb
ſtahls der Filzſchuhe zu einem Monat Gefängniß verurtheilte. Das demnächſt gegen
Seiffert wegen wiſſentlichen Meineides beantragke Strafverfahren hat nicht eingeleitet
werden können weil er fich im Juli 1859 in der Elbe den Tod gegeben hat. Hacken
thal bei dem Seiffert zu jener Zeit Unterhält und Wohnung gehabt der das nächſte
Intereſſe hatte darzuthun, daß jene Schuhe von ihm nicht geſtohlen ſeien erſchien
nach allen dieſen dringend verdächtig den Seiffert zur Ablegung jenes falſchen Zeug
niſſes Anleitung gegeben zu haben. Wenngleich nun Hackenthal in der dieſerhalb ge
führten Vorunterſuchung eingeſtanden hat daß er in der That jene Schuhe im Gaſt
hofe zu Reibitz geſtohlen alſo ſie nicht in Wittenberg gekauft habe, ſo beſtritt er doch
heute fich der Theilnahme an einem etwaigen Meineide des Seiffert ſchuldig gemacht
zu haben. Er trat insbeſondere mit der Behauptung hervor daß er in der That ein
Paar Filzſchuhe, die ſein Schwiegervater noch jetzt beſize, und welche den geſtohlenen,
wie der Augenſchein ergab, da ſie zur Stelle gebracht worden waren, ſehr glichen
am Weihnachtsmarkte 1858 in Gegenwart des Seiffert in Wittenberg gekauft habe
Wenngleich letztere Thatſache von Hackenthal nicht bewieſen werden konnte und au
noch andere kleine für ſeine Schuld ſprechende Jndicien ermittelt worden waren au
Grund deren der Staats Anwalt das „„Schuldig““ gegen ihn beantragte, ſo verlangte

Der Vertheidiger, Juſtizrath Schede, wegen mangelnden Beweiſes das „„Nichtſchuldig“
welches die Geſchwornen auch ausſprachen.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin den 6. Februar Magdeburg, den 6. Februar. (Nach Wispeln.)
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Bekanntmachungen.

300 Buckskinhoſen
werden zu auffallend billigen Preiſen verkauft bei C. Goldschrnädt im rothen Thurm

Zurückgeſetzte Röcke und Hoſen werden unter dem Einkaufspreis verkauft Tuch und Buckskins ſind billig zu haben bei
C. Goldesehmadt im rothen Thurm.

Der berühmte Genuna- Oorcdl, ſich zu Reithoſen beſonders eignend, billig bei O. Goldsehmicdkt im rothen Thurm
c IGüter-Verkäufe.

Mehrere ſchöne rentable Ritter und Oeco
nomiegüter in den ſächſiſchen Herzogthümern,
Thüringen und angrenzenden Baiern, Franken
gegend, von 30,000 aufwärts bis zu 150,000
Thlr. ſchöne frequente Lagen guten Grund
ſtücken reſpectablen Herrſchafts und Oecono
miegebäuden, nahe der Bahn und Städten,
ſind unter günſtigen Zahlungsbedingungen durch
Unterzeichneten zu verkaufen. Reflectanten,
welche ſich unter Angabe, zu welchem Preis ſie
zu kaufen wünſchen, franco an mich wenden,
werde nähere Auskunft ertheilen

S. Mayer, Woll u. Productenhandlung,
in Bibra bei Meiningen.

Gaſthofs Verkauf.
Meinen zu Schwittersdorf belegenen,

allgemein bekannten Gaſthof, mit großen maſ
ſiven Räumlichkeiten wozu noch 3 Morgen
Acker, 2 Gärten und ein anſtändiges Jnventar
gehört, will ich unter den im Termine bekannt
zu machenden günſtigen Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkaufen und habe hierzu Ter
min auf
Mittwoch d. 15. Februar e. Vorm. 10 Uhr

im Gaſthofe zu Schwittersdorf anberaumt,
wozu Kaufluſtige hierzu eingeladen werden.
Wettin den 26. Januar 1860.

Carl Finger.
100 Schock langes Roggenſtroh,
100 Schock gutes Futterſtroh

ſind im Ganzen genommen etwas billiger, zu
verkaufen bei Kohl in Landsberg bei Halle.

Zur Beachtung
Daß ich mein Turbinenmodell gangbar

emacht, diene den Herren Intereſſenten deſſelhen hierdurch zur Nachricht.

Conſtructionen der Turbinen beſſerer Syſteme
werden für jede beſtimmte Waſſerkraft, unter
Zuſicherung der Garantie, für einen gewiſſen
Wirkungsgrad von mir ausgeführt.

Naumburg den 28. Januar 1860.
C. Fr. Hödler, Mühlenbaumeiſter.

offerirt
arm erzenn, à P. II Sdie ſich nicht biegen, ſehr ſparſam brennen und blendend weiß, 4 5

V.
St. p. Pack,

Julius Ritter
Agentur Geſuch.

Ein gewandter Geſchäftsmann, Jnhaber meh
rerer Agenturen renommirter Häuſer wünſcht
für eine renommirte Cigarren Fabrik noch
eine Agentur zu übernehmen.

Gef- fr. Adr! richte man poste restante C. F.
in Naumburg a/S.

HausVerkauf.
Ein Haus in der großen Wallſtraße Nr. 10

ſoll erbtheilungshalber aus freier Hand verkauft
werden. Es enthält 12 Stuben Kammern, 4
Küchen, 12 Ställe, großen Bodenraum, Hof
und Garten. Das Nähere im Hauſe ſelbſt.

Die obere Etage in meinem Hauſe iſt zu
vermiethen.

Schmeerſtraße Chr. Voigt.
Umzugshalber iſt eine herrſchaftliche Woh

nung zu vermiethen und Oſtern oder auch frü
her zu beziehen große Märkerſtraße 22.

Von den ſchönen delicaten
Gewürz Kräuter)Heringen

empfing wieder 1 Pöſtchen

Julius Riffert.
Samen- u. Pflanzen Offerte.
Von der Samenhandlung Albert

Singer in Weißenfels liegt die dies
jährige Preisliſte über Gemüſe Blu
men HOekonomie-Samen und der
neueſten Perennen und krautartigen
Modepſlanzen bei mir aus.

Dieſelbe wird auf Verlangen gratüs
überreicht, ſo wie gef. Aufträge entgegen

genommen von er. Nummer
Leipzigerſtraße 13.

Halle, d. 7. Februar 1860.
Es ſind mir 300,000 Fürſtl. Waldeck

ſche Obligationen zum Verkauf übertragen. Da
abgeſehen von den guten Finanzen des Für
ſtenthums Waldeck für dieſe Anleihe die Ge

ſammt Einnahme des Fürſtenthums haftet und
noch zur beſonderen Sicherheit für Verzinſung
und Tilgung des Capitals die Einnahme aus
Grund und Klaſſenſteuer verpfändet iſt, ſo
dürfte Capitaliſten ſchwerlich ein ſichereres Staats
papier zu empfehlen ſein. Die Dilgung der
Anleihe geſchieht jährlich durch Verlooſung mit

Procent, welchem wenigſtens die Hälfte der
durch die zurückgezahlten e erſparten
Zinſen ſo lange erwachſen, bis der Tilgungs
fond 3 Procent der urſprünglich ausgegebenen
Obligationen beträgt. Die Verzinſung beträgt
4 o per annum und geſchieht vermittelſtder den Obligationen beigeſageen halbjährigen

Zinscoupons
Der Emiſſtonscours iſt 95 Procent.

Zum Maskenball den 12. d. Mts. la
det Unterzeichneter ergebenſt ein. Herr Land
mann aus Halle wird von Freitag den 10.
eine große Anzahl ſeiner eleganten Maskenan
züge in meinem Lokale zur beliebigen Auswahl
bereit halten. H. Dehrmann in Cönnern

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute früh 3 Uhr erfolgte glückliche und
raſche Entbindung meiner lieben Frau von ei
nem geſunden Mädchen beehre ich mich Freun
den und Verwandten hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Halle, den 7. Februar 1860.
v. Brandenſtein,

Major im 32ſten Jnf. Regiment

Jch kann daher obige Staatspapiere als ſehr reOffne Stellen: ſche Capital: Anlage empfehlen Verlobungs Anzeige.
ein Braumeiſter, ein Brennmeiſter, Eisleben, im Januar 1860. 8 Als Verlobte empfehlen ſich nur hierdurch 8
ein Mühlenwerkführer, ein Küſfer Ferdinand Ackermann. Emma Wege eund ein Lagermeiſter können placeirt Weinkork Preſſen b Louis Troitzſch. 8werden. äheres durch A. Kühneneueſter Art, à 15 empfiehlt Nietleben Döringsdorf. 9
in Magdeburg, Waggeſtr. Nr. 76. Guſtav Reiling. eEin junges anſtändiges Mädchen, Gummiſchuhe, Prima Qualität, Todes Anzeige.
welches im Kochen und in allen weiblichen
Arbeiten erfahren iſt, wünſcht bis zum 1.
April eine Stellung als Geſellſchafterin und
Hülfe der Hausfrau Gefällige Offerten bittet
man unter der Chiffre G. H. poste restante
Halle niederzulegen.

Eine Wirthſchafterin von geſehten Jahren,
die längere Zeit auf Gütern geweſen und eine
Wirthſchaft allein zu führen verſteht, mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, kann den April ein
Unterkommen finden.

Eine Mamſell, welche 3 Jahre auf ſelbigem
Gut geweſen, mit den beſten Zeugniſſen verſe
hen ünd in jeder Beziehung nur zu empfehlen
iſt, ſucht den 1. April eine anderweitige Stellung

Gefällige Adreſſen nimmt die Papierhand
lung von H. F. Exius in Merſeburg
entgegen.

Ein übercomplettes Zugpferd, Rappe, ſteht
in der Buſchmühle bei Helmsdorf zum Ver
kauf.

r u. Fußdecken von Strohund Binſen zu billigen Preiſen bei
Guſtav Reiling, Schmeerſtraße Nr. 12.

Brillen en gros en detail. C. F. Ritter

Männerliedertafel.
Mittwoch den 8. d. Mts. Abends 8 Uhr

letzte Chorprobe zur Eine Nacht auf
dem Meere. Die Mitglieder werden
erſucht, ſich zahlreich und pünktlich ein
zufinden. Der Vorſtand.

Männerliedertafel.
Mittwoch den 8. Februar e. Abends präcis

s uhr Quartett- Probe.
Der Vorſtand.

Diemitz.
Heute Mittwoch Geſellſchaftstag

und friſche Pfannkuchen.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Nacht halb zwölf Uhr entſchlief ſanft
im bald vollendeten Sechs und Achtzigſten Le
bensfahre unſere gute Mutter, Groß und Ur
großmutter, die verwittwete Frau Paſtor Lud
wig geb. Engelke. Dies allen Bekannten
und Freunden zur Nachricht ſtatt jeder beſon
dern Meldung.

Eisleben, den 4. Februar 1860.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heüte Nachmittag 5 Uhr entſchlief nach lan

gen Leiden zuletzt ſanft Anng Katharing
Schlegel geb. Dietrich. Der Herr hatte
uns in ihr viel gegeben Lieben und Helfen
war ihr Tagewerk; darum bleibt unſer Dank
ihrer Treue Lohn. Gottes Gnade wird ihr
droben das unverwelkliche Erbe ſchenken das
iſt unſere Hoffnung

Groß Gräfendorf und Strößen,
den 6. Februar 1860.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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die Synode auszuſprechen

Beilage, zu Rr. 33 der

Jtalien.
Von befreundeter Hand erhält die „Oeſterr. Ztg. eine vollſtän

dige Abſchrift des Antwortſchreibens welches der Papſt in Folge des
bekannten vom „Moniteur“ mitgetheilten Kaiſerbriefes an Napoleon
II. richtete und das bisher nur nach ſehr unvollſtändigen Jnhaltsan
gaben bekannt war. Das Schreiben lautet.

Majeſtät Jch habe den Brief Ew. Maj. erhalten den Sie die Güte hatten
an mich zu richten, und beantworte denſelben ohne Umſchweife und, wie man zu ſagen
pflegt mit Offenherzigkeit. Vor allem verkenne ich nicht die ſchwierige Lage Ew.
Maj. über die Sie ſelbſt ſich ja keiner Täuſchung hingeben ich ermeſſe dieſelbe in
ihrer ganzen Ausdehnung, aber auch, daß Ew. Maj. durch eine entſchtedene Maßregel
der Sie vielleicht abgeneigt ſind, ſich ihr entziehen könnten. Und gerade der Umſtand,
daß Sie ſich in dieſer Lage befinden, iſt es, weshalb Sie mir wiederholt um des Frie
dens von Europa willen rathen, die aufſtändiſchen Provinzen aufzugeben indem Sie
mir verſtchern, daß die Mächte dem Papſt den Reſt ſeiner Beſttzungen garantiren
würden. Ein Vorſchlag dieſer Art bietet unüberſteigliche Hinderniſſe dar und man
braucht um ſich davon zu überzeugen blos meine Lage, meinen heiligen Charakter
und die Rückſichten zu erwägen, welche ich der Würde und den Rechten dieſes heiligen
Sitzes ſchuldig bin, die nicht Rechte einer Dynaſtie, ſondern vielmehr aller Katholiken
ſind. Die Schwierigkeiten ſind unüberſteiglich, weil ich nicht abtreten kann, was nicht
mir gehört und weil ich ſehr wohl einſehe, daß der Sieg den man den Revolutio
nären in den Legationen gewähren will, den einheimiſchen und fremden Revolutionä
ren der andern Provinzen als Vorwand und Antrieb dienen wird, dieſelbe Karte aus
zuſpielen, wenn ſie den glücklichen Erfolg der erſtern ſehen werden. Wenn ich ſage
Revolutionäre, ſo verſtehe ich darunter den kieinſten und kühnſten Theil der Bevölke

rung. Die Mächte, ſagen Sie werden den Reſt garantiren allein wird es in ern
ſten und außerordentlichen Fällen deren man ſich noch in Betracht der vielen An
reizungen, welche die Bewohner von außen erhalten, verſehen muß den Mächten mög
lich ſein, ihre Gewalt in würdiger Weiſe anzuwenden Wenn dies aber nicht geſchieht,
wenn man ſich blos des Mittels der Vernunft bedient, ſo ſind Ew. Maj. wohl ebenſo
wie ich überzeugt, daß diefenigen, welche ſich fremdes Gut anmaßen und die Revolu
tionäre unüberwindlich ſein werden. Uebrigens ſehe ich mich, was auch immer geſche
hen möge, genöthigt, Ew. Maj. offen zu erklären daß ich die Legationen nicht ab
treten kann, ohne die feierlichen Eide zu verletzen, mit denen ich mich gebunden habe,
ohne Schmerz und Unruhe in den übrigen Provinzen zu erzeugen ohne allen Ka
tholiken Unrecht oder Aergerniß zu bereiten ohne die Rechte nicht nur der ungerech
terweiſe ihrer Länder beraubten Souveräne Jtaltens, ſondern auch der Souveräne der
ganzen chriſtlichen Welt zu ſchwächen welche nicht gleichgültig die Verwirklichung ge
wiſſer Prinzipien mit anſehen könnten

Ew. Majeſtät knüpfen die Ruhe Europas an die Abtretung der Legationen,
welche ſeit 50 Jahren der päpſtlichen Regierung ſo viele Verlegenheiten bereitet hät
ten da ich nun beim Beginne dieſes Briefes ſagte, daß ich offenherzig ſprechen wollte,
ſo möge es mir geſtattet ſein auf dieſes Argüment zurückzukommen. Wer könnte
die Revolutionen zählen die in Frankreich ſeit 70 Jahren entſtanden ſind Wer
würde es aber gleichzeitig wagen der großen franzöſiſchen Nation vorzuſchlagen daß
es zur Ruhe von Europa nöthig ſei, die Grenzen des Reichs zu beſchränken Das
Argument beweiſt zu viel als daß mir nicht vergönnt ſein ſollte es anzufechten.
Ueberdies iſt es Ew. Majeſtät nicht unbekannt von welchen Perſonen mit welchem
Gelde, unter welchem Schutze die letzten Attentate in Bologna Ravenna und andern
Städten verübt worden ſind. Die Bevölkerung war faſt in ihrer Geſammtheit ver
vlüfft über jene Bewegung, die ſie nicht erwartete und der zu folgen ſie ſich nicht

geneigt zeigte Ew. Majeſtät ſagen daß wenn ich den Vorſchlag den Sie mir in
Jhrem durch Herrn Meneval überſendeten Briefe machten angenommen hätte die
aufſtändiſchen Provinzen jetzt unter meiner Autorität ſich befinden würden. Dieſer
Brief ſteht, wenn ich aufrichtig ſprechen ſoll, im Widerſprüche mit fenem andern, den
Sie mir vor dem Beginne des italieniſchen Feldzugs ſchrieben, und in welchem Sie
mir troſtreiche Zuſtcherungen aber nicht Anlaß zu Kummer (afklizioni) gaben. Jmexſten Theile des Briefes, auf den Sie u brachten Sie einen Plan in Vor
ſchlag der eben ſo unzuläſſtg iſt, wie der fetzige; und was den zweiten Theil be
trifft ſo glaube ich ihn angenommen zu haben wie aus den Artikeln zu erſehen iſt,
welche Jhrem Geſandten in Rom übergeben worden ſind. Ich komme alſo auf den
Ausſpruch Ew. Majeſtät zurück. daß wenn ich jenen Vorſchlag angenommen hätte,
ich die Herrſchaft über fene Probinzen behauptet haben würde. Dies ſcheint ſagen zu
wollen daß in dem Stadium in welchem wir uns jetzt befinden jene für immer
verloren ſeien. Majeſtät ich bitte Sie im Namen der Kirche und auch aus dem Ge
ſichtspunkte Jhres eigenen Intereſſes ſo zu verfahren daß meine Beſorgniß verſcheucht

werde. Aus gewiſſen Denkſchriften die man für geheim hält, erſehe ich daß der
Kaiſer Napoleon I. nützliche Mahnungen an die Seinigen hinterlteß die würdig eines
chriſtlichen Philoſophen ſind der im Unglück Troſt und Zuflucht nur in der Religion
findet. Gewiß iſt, daß wir Alle bald vor dem großen Richterſtuhle erſcheinen müſſen
um genaue Rechenſchaft von feder unſerer Handlüngen jedem Worte und Gedanken
zu geben. Suchen wir denn vor dieſem großen Richterſtuhle Gottes in einer Weiſe
zu erſcheinen daß wir die Wirkungen ſeiner Barmherzigkeit und nicht die ſeiner Ge
rechtigkeit zu erwarten haben. Alle dieſe Dinge ſage ich Jhnen in meiner Eigenſchaft
als Vater, die mir das Recht verleiht, den Söhnen die nackte Wahrheit zu ſagen ſo
ſo hoch auch ihre Stellung in der Welt ſein mag. Uebrigens danke ich Jhnen für die
wohlwollenden Aeußerungen in Betreff meiner Perſon und für die Verſicherung die
Sie mir ertheilen daß Sie mir jene guten Geſinnungen bewahren wollen die Sie
ſtets wie Sie fagen, in der Vergangenheit für mich hegten. Es bleibt mir nur noch
übrig, Gott zu bitten, daß er über Sie, die Kaiſerin und den füngen kaiſerlichen
Prinzen ſeinen reichen Segen verbreiten wolle
m Vatican, d. 8 Januar 1860. Pius P. P. IX.

Ungarn.
Wie gemeldet worden ſind zwei Mitglieder der neulich in Wien

geweſenen ungariſchen Proteſtantendeputation, die Herren v.
Vay und Prönay, vom Kaiſer empfangen worden und dann mit
Vermittelungsvorſchlägen nach Peſtha abgereiſt. Die Vorſchläge, welche
ſie mitnahmen, gingen dahin, die neu einzuberufende Synode aus den
Vertretern der ſämmtlichen Seniorate zu conſtituiren, und wurden
von den Herren v. Vay und Pronay einer Verſammlung ſämmtlicher
Mitglieder der in Wien geweſenen Deputation als ein in Wien ge
nehmigtes Mittel zum Ausgleich vorgelegt. Die Verſammlung hörte
dieſen Bericht an und erklärte ſich mit dieſem Compromiß unter der
Vorausſetzung einverſtanden, daß die Diſtrictualconvente noch einmal
zuſammentreten mögen, um die Gültigkeit des neuen Wahlmodus für

Baron Vay reiſte am 3. Februar von
Peſth nach Wien um das Reſultat dieſer Berathung dem Kaiſer
vorzulegen.

d BVermiſchtes.Münſter, d. Februar. Als am 26. v Mts. Abends meh
rere hieſtge Akademiker nach Hauſe gingen bekamen ſie, wie es ſcheint,
ohne Veranlaſſung von ihrer Seite Streit mit Soldaten in welchem

Halliſchen Zeitung. (im G. Schwetſchhe ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 8. Februar 1860.

der Akademiker Fegers mit einem Reiterſäbel ſo ſchwer über den Kopf
gehauen wurde daß er nach wenigen Tagen trotz ſofortiger Trepani
rung an den Folgen der Schädelſplitterung verſtarb. Als Thäter
wurde ſofort ein Unteroffizier vom Train, Alert aus München Glad
bach, erkannt und verhaftet. Die Beerdigung verzögerte ſich wegen
der nothwendigen gerichtlichen Verhandlungen bis geſtern Abend, wo
ſie unter großer Betheiligung der Bevölkerung mit einem Fackelzuge
begangen wurde an welchem fünftehalbhundert Fackelträger Theil
nahmen.

Man ſchreibt der „Köln. 3tg.“ aus Rom Kardinal Ferretti,
ein naher Verwandter des Papſtes und Großpönitentiar der katholi
ſchen Kirche, iſt bedenklich krank. Als die preußiſchen Mafeſtäten im
Mai vorigen Jahres Rom verließen trug der König dem Maler Wie
der auf, ihm jene Bußſcene auf die Leinwand zu bringen, welche in
der Oſterwoche ſo viele Fremde nach der Peterskirche zieht. Der Kar
dinal Großpönitentiar ſitzt da, mit außerordentlicher Vollmacht verſe
hen, zur Beichte und ertheilt auch groben Verbrechern in gewiſſen
Fällen die Abſolütion. Kardinal Ferretti hörte von dem Auftrage und
entſchloß ſich ſofort, dem Maler als Modell zu ſitzen damit die Aus
führung des Bildes in allen Theilen der Wahrheit getreu werde. Dieſe
Freundlichkeit wurde in Berlin hoch aufgenommen Das Bild, wel
ches den Großpönitentiar mit einem von dem Druck des Gewiſſens
durch die Abſolution befreiten und zu neuem Leben ermuthigten Räu
Se gen ward vor Kurzem vollendet und iſt auf den Wege nach

erlin.
Ein ſehr intereſſanter Fund würde in dem kleinen Kaſ

ſenzimmer des neuen Univerſitätsgebäudes in München gemacht.
Jn einer bis dahin unentdeckten hölzernen Doppelkiſte fand ſich ein
aus den 1690er Jahren ſtammender koſtbarer Roſenkranz in goldener
Faſſung mit Edelſteinen beſetzt vor. Das Kreuz deſſelben ſchmückt
unter anderm ein Smaragd von ſeltenem Glanze. Dieſes Kleinod
ward einer auf gänzlich vergilbtem Papier geſchriebenen und dem Funde
beiliegenden Notiz zufolge in dem erwähnten Zeitraume von dem Kür
fürſten Max Il Emanuel an die Landesuniverſttät Jngolſtadt geſchenkt,
hat alſo von dort mit der Univerſität ſelbſt den Weg über Landshut
nach München gemacht. Die angeführte ſchriftliche Notiz giebt außer
dem noch den damaligen Schaätzungswerth dieſes Prachtſtückes auf
2300 Fl. an.

Wien (Der Leichnam im Koffer.
des Kaufmanns erfährt die „M. P.“ folgende Details Gleich nach
dem Verſchwinden des Ermordeten, Namens Hurtz, waren die be
hördlichen Nachforſchungen mit allem Eifer eingeleitet worden und es
hatte auch eine Vernehmung des nunmehr verhafteten Buchhalters
Schmitt ſtattgefunden, weil dieſer als Hausgenoſſe doch vielleicht eini
ge Aufſchlüſſe geben konnte. Schmitt gab damals an Karl Hurtz ſei
an dem Tage, da er zum letzten Male geſehen worden, wirklich in das
Gewölbe gekommen kürze Zeit darauf ſei ein Engländer erſchienender von Hurb als Bekannter begrißt worden ſei und in deſſen Be

gleitung hätte ſich derſelbe entfernt ohne wieder zum Vorſchein zu
kommen. Da nun kurz darguf eine momentane Zahlungsverlegenheit
der Firma Hurtz eintrat, ſo lag die faſt an Gewißheit grenzende Ver
muthung nahe daß das Verſchwinden des Bruders des Chefs in ſinan
ziellen Verhältniſſen ſeine Urſache haben mochte, und der Verdacht ei
nes möglichen Verbrechens ſchwand. Der Koffer mit dem Leichnam
wurde mit der bekannten Angaäbe: „Früchte und Delicateſſen und
der Adreſſe „Poppe“ an einen Wirth in Prag ſpedirt, der zugleich
durch einen Brief des Aufgebers aufgefordert wurde den Koffer bei
ſich zu behalten, bis er abgeholt werden würde. Da jedoch kein Paſ
ſagier dieſes Namens ſich in dem betreffenden Gaſthofe befand, ſo ver
weigerte es der Wirth, ſich mit dem Koffer zu befaſſen, und dieſer
wurde auf den Bahnhof zuürücktransportirt und blieb daſelbſt. Nach
einiger Zeit gelangte ein zweiter Brief an den Wirth, worin derſelbe
verſtändigt wurde, es ſei dem Adreſſaten unmöglich geweſen, nach Prag
zu kommen und den Koffer in Empfang zu nehmen. Derſelbe möge
nach Przemyslany, einem kleinen Städtchen im Oſten Galiziens im
Brzezaner Kreiſe expedirt werden. Dies geſchah. Da die Sendung
auch hier nicht abgeholt wurde, ſo ging ſie nach Lemberg und von da
nach Rzeſzöw, wo ſie als unbeſtellbar liegen blieb. Dieſer Brief von

Ueber die Ermordung

der Hand des Verhafteten an den Prager Gaſtwirth ſollte auch ſpäter
bei dem Vergleiche der Handſchrift als überführender Zeuge gegen ihn
dienen Schmitt iſt vor drei Tagen dem kaiſerlichen Landesgerichte
eingeliefert worden

Turin d. 28. Januar. Jn der nächſten Zeit wird vor dem
Appellationsgerichte der Jnſel Sardinien ein Prozeß verhandelt
werden gegen einen gewiſſen Ardizzone aus Ligurien, der ſeit mehr als
15 Jahren eine große Seifenfabrik auf der Jnſel errichtet hatte. Die
ſer Jnduſtrielle hatte es ſich zum Grundſatze gemacht, Jeden, in dem
er einen Concurrenten ſah, aus dem Wege zu räumen und im Laufe
von drei Jahren durch gedungene Banditen nicht viel weniger als ſieben
Morde begehen laſſen.

In Savoyen hat ſich ein geologiſches Phänomen ereignet
Bei Orcier, im Gebirge oberhalb Thonon, ſenkte ſich ein Theil des
Bodens und. an ſeine Stelle trat ein See Die mit dem Boden ver
ſenkten ſehr hohen Kaſtanienbäume waren verſchwunden und ſtatt ihrer
traten Baumſtümmel an die Oberfläche, welche lange unter Waſſer ge
weſen ſein müſſen und die offenbar aus einer anderen Gegend kommen,
da die Baumſorte welcher ſieangehören, in dieſer Gegend nicht be
kannt iſt. Zu gleicher Zeit bildete ſich ein Abfluß des Sees, ein lei
ner Bach, welcher das überſflüſſige Seewaſſer abführt.



Neapel. Eine der vornehmſten hieſtgen Oamen, die Her
zogin von Sta. A., hat in Folge von Zwiſtigkeiken mit ihrem Gemahl
ihre Wohnung verlaſſen und ſich in das Hotel der Engliſchen Ge
ſandtſchaft geflüchtet. Obgleich die Dame eine Engländerin iſt, ſo
wird der Geſandte ihren Gemahl doch nicht verhindern können ſeine
Rechte geltend zu machen. Die Geſchichte macht großes Aufſehen in
Neapel; es handelt ſich nicht blos um Zwiſtigkeiten zwiſchen der Her
zogin und dem Herzoge, ſondern auch um ein Ouell zwiſchen dieſem
und dem erſten Engliſchen, Geſandtſchaftsſecretär William Stuart.

Saltaaire iſt der Name eines ganz neu angelegten ſchmücken
engliſchen Fabrikortes in Horkſhire, der von Titus Salt gegründet,
gebaut und eingerichtet worden. Das Oertchen wird als ein indu
ſtrielles Weltwunder, daneben aber auch als ein finanzielles, geſchil
dert denn das ungeheure Anlagekapital verſpricht erkleckliche Zinſen
Es liegt im reizenden AireThale nicht weit von Bradford. Die
eigentlichen Fabriksgebäude bedecken 6 engliſche Acker Landes Jn
ihrer Mitte das große feuerfeſte Hauptgebäude, 550 Fuß lang und 72
Fuß hoch. Ein einziger Saal läuft im oberen Stockwerke durch die
ganze Länge er iſt vielleicht der längſte in Europa Noch geraumi rerh

ger iſt der Weberſaal, ein getrennter Bau, der zwei Acker überdacht, nachweiſt.
und in dem 7000 Menſchen ſich bequem zu Tiſche ſetzen könnten halb tatſo groß der Kammſaal, in dem Mr. Salt wirklich bei der Einweihungs Fremdenliſte.
feier der Fabrik 3500 Gäſte bewirthet hatte. So viele Arbeiter las Angekommene Fremde vom 6. bis Februar.
Manner, Frauen und Kinder ſind gegenwärtig in dieſen Etabliſſe e Krguprina. Hr. Sulrath Der Weiſemann Meiningen Die Hrn. Kaut
ments beſchäftigt. Jhnen helfen Dampfmaſchinen von zuſammen 1250
Pferdekraft, durch welche 1200 Webeſtühle in Betrieb geſetzt ſind, und
mit deren Hülfe täglich 30,000 Yards Gewebe erzeugt werden. Um
die Fabrikgebäude reihen ſich die Wohnungen der Arbeiter. Jeder Fa
milie iſt ein eigenes Häuschen mit kleinem Gartengrund eingeräumt.
Die Einrichtung wird als muſterhaft geprieſen

Der ruſſiſche Statiſtiker, Staatsrath v. Köppen, veroöſfent
licht im „Bülletin der Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften“ einen
Aufſatz über das Areal und die Bevölkerungs verhältniſſe
des europäiſchen Rußland. Abſehend von den kleineren Jnſeln
und dem noch unvermeſſenen mandſchuriſchen Küſtenlande giebt der
ſelhendas Areal des ruſſiſchen Kaiſerthums gegenwärtig auf 383 bis
384,000. M. in runder Summe an. Mit Hinzurechnung von Po
len, auf welches 2320 D. kommen, und von Finnland, auf wel
ches 6844 DM. gehen, könne man die Größe des geſammten Ruß Friedrich a. Barmen. Sland zu 393,000 M. veranſchlagen. Die Geſammtzahl der Bevöl Mente's Höter. Die Hrrn. Kaufl. Goldſchmidt. a. Nordhauſen Stöber a
kerung wird zu 67 Millionen Seelen angegeben. Die Vertheilung et Siebert a. Kaſſel Wernthal a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Scharf a.
iſt folgende im europäiſchen Rußland leben 52,317,836 Seelen in stel Zur Misenbann. Die Hrrn. Karfl. Naumann Schreiber u. Manke
Aſien 8,601,302, nämlich im Kaukaſus 3,734584 und in Sibirien a. Verlin. Frl Kacker a. Hamburg. Hr. Fabrik. Krüger a. Löbau. Hr. Ba
ar e Se 54,9000 er re en und in Finn on d. Senfft m. Gem. u. Hr. Sreßhdir. Kraft a. Seine
nd 1696 dis Seelen Dieſe Angaben ſint ihenfae die genaue MMeeleorologiſche Beobachtungen
en wir über vie Arests nd Berstteringegethattniſſe Hunß tand 6. Februar. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abende 10 Uhr. Tagesmtttel.

a Hamburg. Hr. Dir. d.
Lange a. Bamberg.

Neuyvork, d. 18. Januar. Die ſeit 76 Jahren beſtehende Luftdruck 3829,93 Par. 327,98 Par. 327,27 Par! L 327,73 Par. e
„deutſche Geſellſchaft der Stadt Neuvork“ hat ihren Jahresbericht ver Dunſtdruck 2,21 Par. L. 1,74 Par. L. 1,84 Par. L. 1,93 Par. L.
öffentlicht. Während die Zahl der deutſchen Einwanderer im hieſigen Rel. Feuchtigkeitf 86 vt. 586 pCt. pt. 87 pt.
Hafen im Jahre 1857 ſich auf 86,859, im Jahre 1858 auf 31,874 Luftwärme 2/6 G. Rum 0,2 G R. 0,8 G. R. 0,7 G. R
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Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eis leben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg Querfurt,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen I Sgr. Porto Vergütigung ſtets aufs
Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt

Adelbert Loſſter in Cönnern W. F. Tauerſchmidt in Räumnburg e.
arl Eißner in Delitſch H. A. Schmid s Buchhandlung in Querfurt

Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graeſenhan) in Eisleben. G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels

Friedrich Nudloff in Löobejün meeH. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.
J S. Webel ſhe Buhhendlung in geh

Nothwendiger Verkauf

t eg zu Salle a. d. S. u
ne Abtheilung enDas den Geſchwiſtern Rabenalt

SJvhann Göttlieb Auguſt
G Henriette, de mdne e

Auguſte Wilhelmine,
Auguſte Bertha

h Erdmann Julius neemeinſchafllich zugehörige im HypothekenbucheLeon T enſchenthal Bot. e er
getragene Grundſtück

Ein in Teutſchenthal sab No. 43 vele
genes Haus mit Hof und Garten

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur (eine Treppe hoch Zimmer Nr. 13)
einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

512

am 7. Mat 1860 Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine

ſoll

beim Königl. Preuſt. Kreisgerichte

ten Herrn Kreis Gerichtsrath Freund meiſt
bietend verkauft werden. e

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

anzumelden.
In den Konkurſen her das Vermögen

a) des Nadler und Wollwagrenhändlers Wil
helm Seyfert und b) der Nadler und Woll
waarenhändlerin verehelichte Seyfert, Frie
derike geb. Zſchernitz, Beide in Firma
Fr. Seyfert zu Halle Leipzigerſtraße
Nr. 12 iſt zur Anmeldung der Forderungen
der Konkurs Gläubiger noch eine gemeinſchaft
liche zweite Friſt bis zum 25. Februak d. J. ein

ſchließlich feſtgeſetzt worden. big
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben werden aufgefordert dieſelben ſie mögen
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dein

dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu

melden.
Der gemeinſchaftliche Termin zur Prüfung

Treppe hoch Zimmer Nr. 8, vor dem Deputir aller in der Zeit vom 5. reſp. 28. December

Die Glaubiger

Wor Jahres bis um Ablauf der weiten Friſt
angemeldeten Forderungen iſt auf

den 17. März d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Stecher im Kreisgerichtsgebäude, Termins
zimmer Nr. 21 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi

ger aufgefördert, welche ihre Forderungen inner
halbaeiner der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen

beizufügen. n e ene Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechtsanwälte Wilke, Riemer,
Fritſch, Goedecke, Schede, Fiebigerv. Bieren und Seeligmüller zu Sachwal
tern vorgeſchlagen.

Halle a. d. S., am 27. Januar 1860
Königl. Kreis Gericht l. Abtheilung



Das diesjährige Kreis Erſatz Geſchäft für
den hieſigen Stadt Kreis wird

vom 22. bis 25. Februar de J.
Vormittags von 8 Uhr an im Lokale der Re
ſtauration zum Bürgergarten vor dem Leipzi
ger Thore hier abgehalten werden. Zur Auf
nahme in die für dieſes Geſchäft nach den ge
ſetztichen Beſtimmungen anzufertigende Stamm
rolle haben ſich zu melden

Aue diejenigen Militairpflichtigen, welche
in hieſiger Stadt in dem Zeitraume vom
Januar bis 31. December 4840 geboren.

2) Diejenigen außerhalb Halle jedoch im
Jnlande im Jahre 1840 geborenen Mili
Firpflichtigen, deren Eltern oder ſonſtige
ihre Stelle vertretenden Angehörigen ihren
Wohnſitz hier begründet haben.
Diejenigen Militairpflichtigen/ welche außer
halb hieſiger Stadt in den Jahren 1836
bis 1840 geboren ſich zur Zeit hier als
Studenten Gymnaſtaſten Handlungsdie
ner, Handwerksgeſellen oder Lehrlinge,
Dienſtboten c. aufhalten ſich zur Auf
nahme in die dieſſeitige Stammrolle bei
uns noch nicht gemeldet, reſp von irgend
einer Königlichen DepartementsErſatzCom
miſſion hinſichtlich ihrer Militair Verhält
niſſe noch keine definitive Abfertigung er
alten haben.Sanllche vorbezeichnete, Militairpflichtige

werden daher hierdurch aufgefordert ſich Be
hufs Eintragung in die Stammrolle unter Vor
legung ihrer jedenfalls mit zur Stelle zu hrin
genden Geburts Atteſte, Berechtigungs-Scheine
zum jährigen Militairdienſt Geſtellungs
Scheine aus frühern Jahren in den Tagen
vom 10. bis inel. A. Februar a. c.

und zwar die sub 1 und 2 bezeichneten in un
ſerm Militair Büreau und die sub 3 beregten
Militairpflichtigen in unſerm Stadtſekretariate
auf hieſtgem Rathhauſe in den Büreau Stun
den von 2 bis 5 Uhr Nachmittags zu melden.

Die Angehörigen Vormünder Lehr oder
Dienſtherren der zur Muſterung hier gelangen
den Militairpflichtigen haben Letztere bei eigener
Verantwortlichkeit anzuweiſen, ſich zur Eintra
gung in die Stammrolle rechtzeitig zu geſtellen.

Geſuche um Zurückſtellung wegen häuslicher
c. Verhältniſſe müſſen bei Verluſt der Rekla
mations Anſprüche ſpäteſtens bis zum 12. Fe
bruar e. bei uns eingehen

Solche Militairpflichtige, welche dieſer Auf
forderung nicht pünktlich nachkommen, oder ſich
wegen der unterlaſſenen Meldung nicht genü

end entſchuldigen können haben außer dem
Verluſt des auf etwanigen ReklamationsGrün
den erwachſenden Anſpruchs auf Zurückſtellung
reſp. Befreiung vom Militairdienſt ihre Ein
ſtellung vor allen andern Militairpflichtigen,
im Falle ihrer Dienſtunbrauchbarkeit aber ihre
Beſtrafung mit einer Geldſtrafe bis zu 10 Tha
lern, welcher im Fall des Unvermögens Ge
fängnißſtrafe ſubſtituirt wird, zu gewärtigen.

Ausgeſchloſſen von der Meldung zur Stamm
rolle ſind nur diejenigen 1836 bis 1840 gebo
renen Militairpflichtigen
1) welche ihrer Militgirpflicht im ſtehenden

Heere bereits genügt haben, oder gegen
wärtig dienen, ſowie

2) diejenigen Erſatzpflichtigen, welche von einer
Königlichen Departements Erſatz Commiſ
ſion als dienſtuntauglich zur Erſatz Re
ſerve oder ArmeeTrain beſtätigt worden
ſind.

Halle, den 28. Januar 1860.

n Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am 11. Febr. d. J. Vormittags 9 Uhr ſol
len auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg

6 überzählig gewordene Dienſt Pferde
des Königlichen 12ten Huſaren Regiments öf
fentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung in Pr. Cour. verkauft werden.

Das Commando
des 12ten Huſaren-Regiments.

Bekanntmachung.
Die Herzogl. Anhaltiſche Domäne Ober u.

Mittelhof zu JIlberſtedt, Meile von Bern
burg und der dort hinführenden Eiſenbahn, ſo

3)

wie von der Saale entfernt, unmittelbar an

der BernburgAſcherslebener Chauſſee und in
der Nahe mehrerer größeren Zuckerfabriken ſoll
mit dem Herzogl. Schloſſe und dem Schloß gar
ten c. daſelbſt, ſo wie mit 1793 Morgen 105
JRuthen Acker 35 Morgen 5 [Ruthen Wieſe
II Morgen 87 [DRuthen Gärten, in dem auf

Donnerstag den I. März d. J.
früh 11 bis 12 Uhr

im Sitzungsſaale der unterzeichneten Herzogl.
Anhalt. Regierung zu Deſſau anberaumten
Termine vom 1. April d. J. ab öffentlich an
den Meiſtbietenden unter Vorbehalt der Aus
wahl verpachtet werden, und zwar nach der
Wahl der Pachtluſtigen auf 12 oder 18 Jahre
und ebenſo mit dem halben Antheile an der
Zuckerfabrik Jlberſtedt, oder ohne denſelben

Die Verpachtungs Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht ſind jedoch auch ſchon
vor demſelben gegen 1 Schreibegebühr von
unſrer Canzlei hierſelbſt zu beziehen.

Die drei Beſtbietenden haben zur Sicherung
ihres Gebotes 1000 e Courant bgar oder in
ſicheren Papieren zu hinterlegen und ſich über
ihre Perſon wie über ihr Vermögen auszu
weiſen.

Deſſau den 25 Jan 1860.
Herzogl. Anhalt. Regierung

(gez.) von Baſedow.
10,000 ſind wieder auf gute ländliche

Hypothek auszuleihen durch
Gödecke, Juſtizrath.

Für die Mannsfeldiſchen Gewerkſchaftlichen
BergmateriälienFactorieen ſollen 900 Eentner
Rüböl und zwar
500 CEtr. für die Neue Hütte bei Wimmel

bürg
200 für die Kupferkammerhütte bei Hett

ſtädt und c200 für die Küpferhütte bei Sanger
hauſen,

unter folgenden Bedingungen durch Submiſ
ſionsverfahren angekauft werden.

Das zu liefernde Del muß klar, abgelagert;
aus Raps oder Rübſen geſchlagen, 38 Grad
ſchwer ſein, und darf bei einem Zuſatze von
1 S grädiger Schwefelſäure in 24 Stun
den nicht mehr als 2 3 Niederſchlag
geben.

2) Lieferung geſchieht frei Factorie und wird
übernommen wenn die Fäſſer gewogen und

über das Reſervoir geſchafft ſind.
3) Die Lieferungsfäſſer werden ſofort geleert,

gewogen und zurückgegeben.
4) Lieferung erfolgt nach erhaltenem Zuſchlage

in dem Zeitraume bis ullim. April d. J.
nach Wahl des Unternehmers.

5) Zahlung erfolgt gegen legale Quittung ent
weder monatlich oder am Schluſſe der Lie
ferung aus den die Lieferung empfangen
den Fastoriekaſſen in Preußiſchem oder in

Preußen erlaubtem Gelde.
6) Erforderliche Stempel trägt Lieferant allein.
7) Offerten werden angenommen von 50 bis

900 Centner dieſelben ſind verſiegelt mit
der Bezeichnung „DellieferungsOf
ferte bei dem Königlichen Bergamte zu
Eisleben franco einzüſenden, welches zur
Eröffnung deſſelben auf den 14. Februar c.
Vormittags 10 Uhr in dem Seſſionszim
mer Termin angeſetzt hat, in welchem zu
erſcheinen Lieferanten unbenommen bleibt.
Zuſchlag bleibt dem Königlichen Bergamte
vorbehalten und erfolgt innerhalb der erſten
6 Tage, bis wohin Lieferanten an ihre Of
ferten gebunden bleiben.

Eisleben d. 1. Februar 1860
Ulich. Selter. Hahn.

Sonntag den 12. Febr. findet der Mas-
kenball im „Gold. Ring zu Gerbſtedt
ſtatt wozu freundlichſt einladet

Gaſtwirth Wernike.
Eine große Auswahl ſchöner Maskenanzüge

liegen von Freitag den 10. Febr. zur Anſicht
daſelbſt bereit.

Eine braune Stute, Reit und
Wagenpferd, 9 J. alt, flotter Gän

Snger, ſteht zu verkaufen oder gegen
annpferd zu vertauſchen bei

8)

ein Sp
C. Winter in Fienſtedt.

Verkauf oder Verpachtung eines
Scheukguts.

Das dem Herrn Gaſtwirth Fliſter und Ehe
frau zu Klein goddula gehörige frühere Rit
tergutsSchenkgüt in Klein Corbetha, mit
aufhaftender RealSchank und Gaſtgerechtig
keit, nebſt Jnventarium und 2 Morgen Gar
ten reſp mit Obſtbäumen gut beſtanden ſoll
verkauft oder von Johannis d. J ab verpach
tet werden. Das nicht unbedeutende Dorf
Klein-Corbetha liegt unmittelbar an der
Saale, unfern der Thüringiſchen Eiſen
bahn, und das Schenkgut ſelbſt am Commu
nicationswege Weißenfels-Dürrenberg,
in welchem vermöge ſeiner Lage und der volk
reichen Umgegend ein Materialhandel mit Vor
theil betrieben werden kann.

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt
an Unterzeichneten wenden.

Weißenfels, am 29. Januar 1860.
Röder, Actuar a. D.

Eine Braunkohlengrube in der Provinz Sach
ſen, unmittelbar an der Eiſenbahn und an der
Chauſſee, nur eine Meile von einer indu
ſtrie- und volkreichen bedeutenden Fabrikſtadt
gelegen die allein aus der Grube jährlich

150,000 Tonnen Kohle
bezieht, in einer Ausdehnung von Circs 18
Morgen Grund und Oberfläche, einer Kohlen
mächtigkeit von 3640 demnach einem Ton
neninhalte von

3,000,000 Tonnen Kohle
in vollſtändigſtem rentablen Betriebe mit einer
22 pferdekräftigen neuen Dampfmaſchine und
Dampfförderung incl. ſämmtlicher dazu gehöri
ger Beamtenwohnungen, Schuppen etc. und voll
ſtändigem Jnventarium, iſt wegen Auseinan
derſetzüng der jetzigen Eigenthümer für

60,000

We

ſofort zu verkaufen.
Die Kohle iſt die beſte der ganzen Gegend,

ſtückreich und nach vorzulegender Anglyſe T4
Paraffinhaltig. Auch ſoll dem Käufer das
von den jetzigen Beſitzern erworbene Auskoh
lungs Recht guf die der Grube zunächſt gelege
nen Grundſtücke von bedeutender Ausdehnung
mit überlaſſen werden.
Adreſſen nimmt Ed. Stückrath in der

Erpedition dieſer Zeitung sub V. B. entgegen.

a erEin schönes Wohnhaus in einem Städtchen
an der Risenbahn, ohnweit Leipzig u. Hal-
le mit sechs heizbaren Stuben, fünf Kam-
mern 2 Küchen, Keller etc. Hofraum mit
Brunnen, Ställen, Remisen, schö«em, grossen
herrschaftl. angelegten Garten Norgen),
worin nachweislich 160 verschied. Obstsorten,
soll erbtheilungshalber söfort, billig mit der
Hälfte Anzahlung verkauft werden.

Für Pensionaire, Rentiers etc. eine ausser-
ordentlich vortheilhafte Acquisition. 44

Reelle Selbstkäufer erfahren das Nähere
auf Adr. G. A. 19, abzugeben an l.
Stückrath in der Exped d. Ztg.

Taubſtummen Anſtalt
Mittwoch den 8. Februar Nachmittags von

3 bis 4 Uhr findet im Saale des Wagage
bäudes zur Feier des 25jährigen Beſtehens der
Taubſtummen Anſtalt die öffentliche Prüfung
der Taubſtummen ſtatt. Die geehrten Damen
des Frauenvereins und alle geehrten Freunde
der Anſtalt werden zu dieſer Feier ergebenſt
eingeladen.

Hallle, den 6. Februar 1860 Klotz.
Hauſpäne

ſollen Mittwoch den 8. Februar auf dem Holz
platze an den Pulverweiden von Vormittag 9
Uhr ab meiſtbietend verkauft werden.

Zu kaufen geſucht werden 2 Waſſer
mühlen in guter Handelslage, oder fre
quente Gaſthöfe zu 6000 bis 20,000
wenn Häuſer in Halle in Zahlung mit ange
nommen werden. Baldige Vorſchläge wünſcht

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
2300 Thlr. ländliche Hypothek ſollen mit

Verluſt gegen Baarzahlung oder Werthpa
piere cedirt werden. Näheres bei

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9



J

war

166. 900Desterreichische
i Gerner f. 250,000

dürfte für Jedermann von oöteresse
ausgestaſteten Vetloosungen kennen zu lerhen,
wird ſranco übersehickt.

Wéose werden a dem bhilliesten Preis gellefert und beliebe man ich baldiget

Chaler Hanptgewn,

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten.
200000,

4920,000, 15,000, 5, 000, 000, 000, 2, 000, 1,000 ete-

Eisenbahn-Loose.
150, 000, 40.000, 230.000,

sein den Plan dieser aufs Grossartigste
es ist derselbe gratäüs zu haben und

aire t zu wenden an das Bank und Stagts RKffekten- Geschäft

An o in Frankfurt am Main,
Haupt Depot der Lose der allgemeinen degtschen National-Letterie-

Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein

oder Seschat
von der Ranniſchen Straße Nr. 7 nach der Ranniſchen Straße Nr. 11. Indem
ich Für das mir bisher ſo reichlich geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich guch in meinem
neuen Lokale mich mit eben demſelben Vertrauen gütigſt beehren zu wollen.

Herrmann Sohne
Meine neuen elegant eingerichteten Leſezimmer halte ich nebſt guten und preis

würdigen warmen und kalten Getränken beſtens empfohlen.

Frime Fatente Gummt Schue
verkaufe: Herrenſchuhe 25, Damenſchuhe 20,
Ganzen billiger.

Hennnanm Sochl
Knabenſchuhe 17 Kinderſchuhe 10 im
L. Miler, Neunhäuſer Nr.

re Die mikroſcop. und ſtereoſcop. Anſichten
in Kronprinzen (Hofe rechts) ſind täglich von
wozu ganz ergebenſt einladet

4 bis 8 Uhr bei ſchöner Beleüchtung zu ſehen,

Am 19. April in dieſem Jahre werden es
dreihundert Jahre daß Philipp Melanch-
thon, der gelehrteſte und thätigſte Mitarbeiter
Luthers vollendete. Man wird auch in dieſem
Jahrhunderte, ſo wie im vorigen das Andenv eines Mannes ſeiern, deſſen große Ver
dienſte um das Werk der Reformation Luther
ſelbſt anerkannte, da er, als Melanchthon 1840
zu Weimar am Tode lag, von Gott unbedingt
Die Erhaltung dieſes „bewuünderungswürdigen
gelehrten Mannes“ forderte, weil ſein Beiſtand
für die Sache des Evangeliums unentbehrlich
ſei. Zur Vorbereitung auf dieſe Feſtfeier
iſt ein Schriftchen erſchienen, unter dem Titel:e yilipp elanchthon, „vder Lehrer

Drutſchlands und M. Luthers treüeſter
Freund und Gehülfe bei dem geſegneten
Werke der Kirchenreformatihn. Ein Le
hensbild von Dr. Fr. Aug. Nitzelnadel.

Saalfeld, Verlag v. E. Nieſe, 9
worauf wir die Leſer dieſes Blattes aufmerk
ſam machen wollen weil der Verfaſſer bereits
durch ſein größeres Geſchichtswerk „Das
Wiſſenswürdigſte aus der Welt ünd

ulturgeſchichte, 2 Bände, einen guten
Ruf hat.

Offene Stellen
für 2 Bonnen, 2 herrſch. Diener, J
Braumetſter, 1 Kutſcher Kammer
v ſern s Landwirthſchafterinnen,8 in. Ausk. erth. das Agent. Geſch. ve
E. Riedel in Halle.
T rehrling Geſuch Flur mein Material
waareſtGeſchaft ſuche einen Lehrliig ſofort oder
Oſtern unter billigen BedingungenHalle. Fe Taubert.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern der Bäcker
meiſter und Conditor A. C. Keil in Schaf
ſtädt. u e 3
Einen Seiler Geſellen auf Hechel Arbeit
placiren Fr. Henſel S Haenert.
l nen Hohn auswärtiger Eltern ſuchenr einem Detail Geſchäft eine Lehrlings

ſtelle Rurtzke S Haſſelt
Für Windmüllerſiegt ein zu einer Mühlruthe ſehr Feeigne
ter 58 Fuß langer 14 Zoll am Zopfe ſtarker
Röhrſtamm (thüringer Holz) zum Verkauf in
der Waſſerkunſt zu Halle.
Ein ſchwarzer Pudel zugelaufenn und kann
egen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten ab

geholt werden große Brauhausgaäſſe Nr. 18ge Rudloff

H. Felber.
Echt Pernaniſche Kartoffel,

S 6. PfundMir brachte ein Freund 1858 von Lima
zurückkommend 2 Stück Kartoffeln mit. Jch
trieb die Keime in Miſtbeeten 1858 öſters ab
und bekam hübſche Kartoffeln ich legte dieſel
ben 1859 nochmals, und habe ſo geerndtet, daß
ich die Lima iſche Kartoffeln, da dieſelben alle
mir bekannten Sorten in Ergiebigkeit Halt
barkeit und Wohlgeſchmack übertreffen, zum
Verkauf hiermit empfehle.

Briefe und Gelder erbitte ich von den ge
ehrten Beſtellern franco Gärtner Julius
Seydewitz, Halle a/S. Strohhofſpitze Nr. 8.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 11. Februar in der Kirchner
ſchen Ziegelei am Klausthor

Peruanischer Guüano.
Von Kerren Antony Gübhbs Sons London,

äen alleinigen Importeurs des Peruanischen Guano,
zu Agenten für den Verkauf dieses werthvollen
Hüngers in Deutschland. ernannt halten wir uns
verpfücktet das geehrte landwirthschaftltehe und
handelnde Pübliküm darauf aüfmerksam zu machen,
dass die Fertalsekung Von Guüano, s0 Wie die Im-
pörtation Von geringen Sorten noch immer in

züempfehien, steh wegen ſeines Bedarfes, entweder
direct an ühs zu wenden der ur an Zwisehen-
Händler von anerkannter Respectabilitat

Hamburg im Februar 1860 l
Co.Feldnann, Böhl

Ein faſt neuer, gut gebauter einſpanniger

ſind preiswürdig zu verk. Karzerplan Nr. 3.

Jn der Müllerſchen Buchhandlung in
Exfurt, erſchien ſoeben und iſt in der
Pfeſterschen Buch in Halle

vorräthig
Jaeger, Hofgärtner in E iſenach),
Anleitung z. Cultur d. Gemüſe
u. d. beliebteſten Blumen im

Garten u. Fenſter, der Beeren
a früchte c. Preis 19
Ein Inſtrument macher (Zuſammenſeber)

findet anhaltende Beſchäftigung.
Halle a/S. N. Hartenfeld.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

tig als Toiletten Oel dient.

grossem Maasse betrieben wird, und drikgend an

Rollwagen, ſowie eine elegante VictoriaChaiſe

Siunmmi- Hüitehent,
zur gän zlichen Vertreibung der Hühneraugen

welches das Ausfallen der Haare ganz verhin
dert das Wachsthum aber dermaßen bewirkt,

daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte Haar
zu ſehen iſt es belebt die bereits erſterbenden
Haare von Neuem, macht ſie ſchön glänzend,
zart und geſchmeidig und verhindert das früh
zeitige Grauwerden derſelben vorzüglich bei
Kindern anzuwenden da es den Grund zu
einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleichzei

Das Glas 2 und 71 mit
Gebrauchsanweiſung.

Um Nachahmungen zu begegnen beſinden
ſich auf jedem Glaſe erhabene Buchſtaben C. J.
und iſt mit meiner Firma verſiegelt.

Die alleinige Niederlage iſt in Halle g/ S. bei
Herrn W. ess e Schmeerſtraße Nr. 36.

Fabrizirt von Carl Jahn
Herren und Damen Friſeur in Gotha

Zinn ſchmücke
empfiehlt F. W. Nortzel, Schmeerſtraße
Quedlinburger alter Weizenbrannt

wein beſten gereinigten Landbrannt
wein, Aquavite unſerer Fabrik in bekann
tem feinen Deſtillat

Aechten Franzbranntwein mit und
empfehlen beſtens und billigſt
W. Fürſtenberg S Sohn.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den S. Februar: re

ſultate, oder Guter und ſchlechter
Ton Luſtſpiel in 2 Akten von Karl Blum.
Hierauf: Die Schwäbin Luſtſpiel in
Akt von Caſtelli neDonnerstag den 9. Febr. zum zweiten Male
Fidelio große per in 2 Akten won

Beethoven. tFreitag kein Theater.

ohne Salz,

e Die DirectionGraſthof zur Weintraube
Mittwoch den 8. Februar muſikaliſche Soirée

von Geſchwiſter Jeidler.
Schützenhaus Löbejün
Mittwoch den 15. Febr. Maskenball für

die Schützengeſellſchaft lade hieſige Mitglieder
und auswärtige Herrſchaften recht freundlich

dazit ein. nVom 12. ab liegen noble Masken bei mir
zur Auswahl da.

Löbejün Febr. 1860. etNRob. Salomon.
Der von R. S. in Eisleben eingeſandte

Thaler kann wieder abgeholt werden da das
überſchickte Jnſerat nicht aufgenommen wird.

Expedition der Hall. Ztg.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag nach 3 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines muntern Jungen er
freut, was wir Verwandten und Freunden
ohne beſondere Meldung ergebenſt anzeigen.

Schafſtaädt, d. 6. Februar 1860.
Louis Voigt und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobüng meiner Tochter Clarg mit

dem Königlichen Gerichts Aſſeſſor Herrn Carl
Wohleben erlaubt ſich hiermit Verwandten
und Freunden ergebenſt mitzutheilen

Caroline Wiktſchel geb. Böbert.
Sangerhaußfen, den 6. Febr. 1860

Markkberichte.

Halle den 7. Februar. e
Stiller Verkehr bei underänderten Preiſen. Bezahlt

iſt Weizen 589 62 Roggen 48 52 Gerſte
39 42 Hafer 25—27

Schmerzen a Stück empfehltW. esse Schmeerſtraße Nr. 365.
Echtes Klettenwurzel Oel

wein, Nordhäuſer alter Kornbrannt




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 33.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 33
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







